
Suchergebnisse: Ratsherr

1484 – Ein früher Entwurf einer Münchner Brauordnung

München * Aus diesen Jahren stammt ein Entwurf einer Münchner Brauordnung. Als Begründung

für das Entstehen dieses Entwurfs nennen die Verfasser Missstände im Bräuamt und zahlreiche

Beschwerden darüber.       Die städtischen Gesetze umfassen die Organisation des Handwerks,

die Herstellung des Produkts vom Einkauf der Rohstoffe bis zur Fertigung des Produkts und

dessen Vertrieb.   Zudem finden sich in diesem ratsherrlichen Entwurf Anweisungen zum

Bierpreis und zur Biersorte.      Die städtische Obrigkeit tritt eindeutig für die Interessen der

Verbraucher ein.

1492 – Die Kesselbergstraße wird ausgebaut

Walchensee - Königssee * Die Kesselbergstraße wird ausgebaut. Der holprige Weg vom

Walchensee zum Königssee ist bereits seit dem Jahr 1120 als Königspfad bekannt. Er war

allerdings - trotz des Namens - ein wenig einladender Saumpfad.     Dieser wird jetzt auf

Anregung des Münchner Ratsherrn Heinrich Barth zu einer Straße ausgebaut, die in neun Kehren

die beiden Seen miteinander verbindet.    Der aufblühende Bozener Markt in Mittenwald profitiert

von dieser neuen Route. Bisher mussten die Fuhren nach München entweder die häufig

überschwemmte Straße durchs Murnauer Moos und das Loisachtal nehmen, oder sie waren auf

das enge Tal der Isar angewiesen.

1617 – Im Bistum Eichstätt beginnen die Hexen-Verfolgungen

Eichstätt * Im Bistum Eichstätt beginnen die Hexen-Verfolgungen. Dort ist es Johann Christoph

von Westerstetten, der sich bereits im Bistum Ellwangen als fanatischer Hexenbischof hervortat

und an seiner neuen Wirkungsstätte die Hexen-Verfolgungen forciert. In seiner Amtszeit

zwischen 1617 und 1630 lassen sich mindestens 155 Hinrichtungen [133 Frauen und 22 Männer]

nachweisen. Mit seinem Tod enden auch die Verfolgungen.    Auch in Eichstätt gehen die

Verfolgungen durch alle sozialen Schichten, Opfer werden Bürgermeister, Ratsherren und deren

Frauen ebenso wie der Klosterrichter und andere. 

7. Juni 1632 – Die Schwedengeiseln verlassen die Stadt in Richtung Augsburg

Münchner Zeitensprünge Seite 1/3



München * Statt 44 verlassen insgesamt 42 Priester, Mönche, Brauer, Gastwirte, Ratsherren und

Meister als Schwedengeiseln die Stadt in Richtung Augsburg. Zwei weltliche Gefangene sind

erkrankt. Mit den Geiseln verlassen auch die Schweden die baierische Haupt- und Residenzstadt

München.

23. Juli 1789 – Jakob Nockher erwirbt den Edelsitz Marquardskreuth

Au * Aufgrund der Ausschreibung vom 1. April 1789 erwirbt der Münchner Ratsherr und Banquier

Jakob Nockher den Edelsitz Marquardskreuth. 

23. Juli 1789 – Jakob Nockher kauft einen Teil von Marquartskreith

Au * Der Bankier und Münchner Ratsherr Jakob Nockher kauft einen Teil von

Marquartskreith und errichtet darauf das Nockher-Schlösschen.

1934 – Das „Kuratorium für das Braune Band von Deutschland“ gegründet

München * Der NS-Ratsherr Christian Weber gründet das „Kuratorium für das Braune Band von

Deutschland“.

1934 – Planungen für ein Jagdmuseum im Palais Leopold

München-Schwabing * Das Areal des Leopoldparks samt dem dazugehörenden Palais

Leopold geht in den Besitz der Stadt über. Der Nazi-Führer Christian Weber plant hier die

Errichtung eines Jagdmuseums,  das dann aber im Schloss Nymphenburg verwirklicht wird.

25. Januar 1934 – Die Ratsherren beauftragen den Neubau der beiden Ludwigsbrücken

München * Die in Ratsherren umbenannten Stadträte beauftragen das Stadtbauamt mit dem

Neubau der beiden Ludwigsbrücken. Damit weicht man von dem ursprünglichen Vorhaben ab,

nur die alte Äußere Brücke zu ersetzen.  Bei beiden Brücken ist das Flussbett inzwischen so

ausgespült, dass die Pfahlroste fast frei liegen. Außerdem haben sich die Durchflussverhältnisse

der Inneren Brücke spürbar verschlechtert. 
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1. April 1935 – Die Deutsche Gemeindeordnung tritt in Kraft

Berlin * Die Deutsche Gemeindeordnung&nbsp;tritt in Kraft.&nbsp;Die Stadträte&nbsp;heißen

seither Ratsherren.

16. Mai 1936 – Das Kuratorium für das Braune Band von Deutschland

München * NS-Ratsherr Christian Weber reicht die Satzung des aus dem Kuratorium für das

Braune Band von Deutschland hervorgegangenen Verein Das Braune Band von

Deutschland beim Registergericht München ein.
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